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ROGGWIL | FACHPARTNER FÜR KOMPLEMENTÄRMEDIZIN

Apotheke Meyer zum 7. Mal in Folge ausgezeichnet
Ausgezeichnet: was nur wenige schaf-
fen! Die Apotheke Meyer in Roggwil ist 
zum siebten Mal in Folge ausgezeich-
neter «Fachpartner für Komplementär-
medizin». 

Die Komplementärmedizin geniesst in 
der Schweiz eine breite Akzeptanz. Im-
mer mehr Menschen begrüssen die 
ganzheitliche Betrachtung von Ge-
sundheitsfragen. Doch die wachsende 
Vielfalt von verfügbaren Heilmitteln 
sowie Therapien verlangt eine gründli-
che Neuorientierung – und zwar sowohl 
auf Seite der Patienten als auch beim 
Fachpersonal. Seit 1999 leistet Torre 
Schweiz einen entscheidenden Beitrag, 
um den komplementären Markt auf at-
traktive Art zu repräsentieren und 
überschaubarer zu gestalten. Dabei 
werden Apotheken und Drogerien mit 
gezielten Massnahmen unterstützt. Es 
genügt nicht, bloss bewährte sowie 
qualitativ hochwertige Produkte anzu-
bieten – erst die kompetente Verkaufs-

beratung garantiert eine rundum vor-
bildliche Betreuung der Konsumenten.

Kontinuität ist bei diesem Bestre-
ben der massgebende Faktor. Nur 
hochmotivierte Spezialisten, die in ih-
rem Fachgebiet pausenlos dranblei-

ben, können ihren Kundinnen und 
Kunden letztlich zum Vorteil verhel-
fen. Sorgfältiges Kombinieren von 
komplementärer und klassischer Me-
dizin eröffnet interessante individuel-
le Ansätze. Eine objektive persönliche 

Betreuung ist der Schlüssel dazu. Ech-
te Beratungsqualität wird mit stetiger 
Weiterbildung gesichert.

Das Prädikat «Fachpartner für 
Komplementärmedizin» verdienen 
sich Apotheken oder Drogerien, wel-
che über ein breit abgestütztes Fach-
wissen verfügen und dieses nachhal-
tig pflegen sowie ständig weiter 
ausbauen. Die Qualifikation wird des-
halb jedes Jahr aufs Neue überprüft 
und bewertet. Wer die Auszeichnung 
behalten will, erreicht dies aus-
schliesslich mit konsequentem Enga-
gement. – Der Apotheke Meyer in 
Roggwil ist dies heuer zum siebten 
Mal in Folge gelungen. Damit gehört 
sie zu einem kleinen, exklusiven Kreis 
profilierter Fachgeschäfte. Die ge-
samten Qualifikationsunterlagen und 
-kriterien sind www.torre-schweiz.ch 
hinterlegt. Alle, die eine ganzheitliche 
Gesundheitsberatung mit der ver-
traulichen Note wünschen, sind hier 
an der richtigen Adresse. � PD

ROGGWIL | GARAGE STUCKI AG, ST. URBANSTRASSE 35

Der geniale Ford B-Max setzt neue Massstäbe
Der Ford B-Max setzt neue Massstäbe 
für Kleinwagen. Das geniale Türkon-
zept, das Design, der variable Innen-
raum, die führenden Technologien und 
der tiefe Verbrauch machen den Ford 
B-Max zu einem der fortschrittlichsten 
Familienfahrzeuge.

Kein anderes Auto dieser Grösse bie-
tet einen so bequemen, anderthalb 
Meter breiten Zugang zum Innen-
raum. Möglich macht dies das geniale 
Türkonzept: Die Mittelsäule ist in die 
hinteren Schiebetüren und die kon-
ventionellen Vordertüren integriert. 

Der Innenraum ist hochvariabel 
und bietet deshalb viel mehr Platz, als 
dem Ford B-Max von aussen anzuse-

hen ist. Dank einem umklappbaren 
Beifahrersitz können Gegenstände bis 
2,35 Meter Länge transportiert wer-
den. Da passt also auch ein Bücherge-
stell rein. Für den Ford B-Max sind die 
neusten Benzin- und Dieselmotoren 
erhältlich. Darunter auch der 1.0 Liter 
EcoBoost-Motor, der eben von einer 
internationalen Fachjury zum zweiten 
Mal zum Motor des Jahres gewählt 
wurde. Trotz seiner 120 PS Leistung 
glänzt der B-Max mit einem ausseror-
dentlich niedrigen Verbrauch und ent-
sprechend tiefem CO2-Ausstoss. 

Garage Stucki AG, St. Urbanstra-
sse 35, Roggwil, Telefon 062 929 05 05, 
Fax 062 929 05 06, info@stucki-rogg-
wil.ch� PD

ROGGWIL

Filmnachmittag «Roggwil 
aus gutem Grund»

Im Rahmen der Ausstellung  über die 
Gemeinde Roggwil im Museum  Lan-
genthal  findet  am Sonntag, 2. März, 
um 14 Uhr,  in der Aula in Roggwil der 
Filmnachmittag «Roggwil aus gutem 
Grund» statt.

Dank dem Sekundarschulverein 
Roggwil und den  Sponsoren der Aus-
stellung  konnte ein solches Filmpro-
jekt überhaupt realisiert werden. In 
vielen  Arbeitsstunden wurden alte 
Filme zuerst zusammengetragen, 
durch das Filmteam Uetendorf  digita-
lisiert und durch Erhard Jäggi aus 
Niederönz zusammengeschnitten. Von 
ganz alten Schwarz-Weiss-Filmauf-
nahmen bis zu neu gefilmten  Sequen-
zen vom letzten Jahr  wird im Film ein 
Querschnitt aus Roggwil gezeigt. Er-
innern Sie sich noch? – an das Seifen-
kistenrennen? – an frühere Dorffeste? 
– an das Murg Derby? – an die Schwei-
zer Meisterschaft im Sektionsturnen?  
Frauenverein, FC, Satus kommen 
ebenso im Film vor wie  Musik, Jodler 
und andere Musikformationen.  Rogg-
wiler Bürger wie Ernst Grütter-
Schneider, Markus Bürki, Ueli Kurt  
und Paul Mosimann zeigen Interes-
sante Aspekte  in der Natur, und dies 
steht dann im Gegensatz zu Ford- und 
VW Käfer-Treff, Race-Inn oder Truck 
Race. Haben wir Sie gluschtig ge-
macht oder möchten Sie noch mehr 
lesen? Die Kalligrafin Heidi Trachsel 
Kurt kommt ebenso wie Sandra Kunz  
zu Wort, die Kilbi wird genauso ge-
zeigt wie der Weihnachtsmarkt, die 
Teilnehmer aus Roggwil von «1, 2, 
oder 3»  hüpfen nochmals herum, im 
Vergleich dazu gehts beim Beringen 
der Mauersegler sehr ruhig zu und 
her.  Es wird für alle etwas im Film 
dabei sein. 

Wir erwarten Sie zum Filmnach-
mittag in der Aula.  Der Eintritt ist 
frei (Kässeli zur Deckung der Unkos-
ten)  Dauer: 14 bis 17 Uhr. Der Film 
kann im Anschluss auch gekauft wer-
den. Bei Fragen: Colette Grütter, Tele-
fon 062 929 37 14. 

� ANITA LANGENEGGER

Das Prädikat «Fachpartner für Komplementärmedizin» verdienen sich Apothe-
ken oder Drogerien, welche über ein breit abgestütztes Fachwissen verfügen 
und dieses nachhaltig pflegen sowie ständig weiter ausbauen, wie die Apothe-
ke Meyer in Roggwil. � ZVG

Der Ford B-Max überzeugt als solides und gelungenes Fahrzeug mit grossem 
Raumangebot und richtig guter Sicherheitsausstattung. � ZVG

ROGGWIL | «PERSÖNLICH» – DIE TALKSENDUNG VON SRF1 – MIT INVERVIEWPARTNERN AUS DEM DORF

Letzten Sonntag «diräkt us Roggu, live us dr Sek-Aula» ausgestrahlt
«Persönlich» gehört zu den beliebtes-
ten Talk-Sendungen von Schweizer Ra-
dio SRF1. Im Live-Gespräch erzählen 
Menschen über sich selbst, ihr Leben, 
ihre Wünsche und Träume. Rund 
474'000 Hörerinnen und Hörer schalten 
Sonntag für Sonntag um 10 Uhr SRF1 
ein, um die Gespräche – moderiert von 
Katharina Kilchenmann, Christian Zeu-
gin, Anita Richner oder Daniel Hitzig – 
mitzuverfolgen. Letzten Sonntag gas-
tierte «Persönlich» mit der Vollblut- 
Radiomoderatorin Anita Richner in 
Roggwil und wurde aus der Aula des 
Oberstufenzentrums ausgestrahlt.

Mit Ankezopf und Kafi wurden die Be-
sucher der beliebten Talksendung  
letzten Sonntag ab 9 Uhr in der Aula 
des Oberstufenzentrums von den Mit-
gliedern des Kultur- und Museums-
vereins Roggwil herzlich willkommen 
geheissen. Bis zum Sendetermin um 
10 Uhr platzte die Aula schliesslich 
beinahe aus allen Nähten. Zuhauf wa-
ren interessierte  Roggwilerinnen und 
Roggwiler erschienen, um die populä-
re Talksendung «Persönlich» für ein-
mal live miterleben zu können. Als 
Interviewgäste erzählten Markus 

Meyer, der seit fast 10 Jahren die Apo-
theke in Roggwil führt, sowie Renate 
Seitzinger, die das Dorf seit ihrer 
Kindheit kennt und angehende Land-
maschinenmechaniker an der Berufs-
fachschule Langenthal unterrichtet, 
aus ihrem Leben. 

Teil der Ausstellung Regionalfenster – 
«Roggwil geht an seine Grenzen»
«Zustande gekommen ist diese au-
ssergewöhnliche Veranstaltung übri-
gens nur dank Lancierung unserer 
aktuellen Ausstellung aus der Reihe 
Regionalfenster ‹Roggwil geht an sei-
ne Grenzen›», strich Colette Grütter 
hervor, die auch massgeblich am Ent-
stehen der Ausstellung beteiligt ist.

Radiomoderatorin Anita Richner 
stellte im Gespräch fest, dass Apothe-
ker Markus Meyer und Lehrkraft Re-
nate Seitzinger aus ihrer Kindheit ge-
wisse Parallelen aufweisen: So wuchs 
Meyer am Zürichsee, in einem Haus 
direkt neben der Schifflände in Grei-
fensee, zusammen mit drei Schwes-
tern auf. «Jeden Tag hat man das Was-
ser ‹gschmöckt›, hat es gehört und 
gesehen. Der See riecht bei jedem We-
ter anders», erinnert sich Meyer. 

7. Apotheker der Familie in 4. Generation
Markus Meyer verriet, dass er der 7. 
Apotheker seiner Familie in 4. Gene-
ration sei. Das «Apothekerhandwerk», 
wie er es noch von seinem Urgrossva-
ter her gekannt habe, gerate jedoch 
zunehmend in Vergessenheit und ver-
schiebe sich stärker in Richtung In-
dustrialisierung. Am «Lughnasadh»  – 
dem Erntefest, das der kultur-histo- 
rische Verein Briva 2015 auf die Beine 
stellen wird, wollen wir eine Brücke 
zwischen der Geschichte und der Neu-
zeit schlagen, wo die Besucher erle-
ben können, wie unsere Vorfahren ge-
lebt haben», gibt Meyer zu verstehen. 

Ungewöhnlich innovative Powerfrau mit 
pädagogischer Ader
Renate Seitzinger wuchs im Gegen-

satz dazu im ländlichen Oberaargauer 
Dorf Roggwil zusammen mit zwei 
Brüdern auf. Sie ist ein wahres Ener-
giebündel, hat vier Kinder grossgezo-
gen und unterrichtet seit gut fünf 
Jahren an der Berufsfachschule Lan-
genthal angehende Land- und Bauma-
schinenmechaniker. 

In ihrer Freizeit braust sie leiden-
schaftlich gerne mit Inline-Skates 
durch die Gegend. Distanzen von 
Bern bis nach Genf oder Rad Ragaz 
nach Friedrichshafen hat sie mit ih-
ren Inlineskates schon zurückgelegt 
und wird demnächst an einem Gigath-
lon teilnehmen. Zum Ausgleich malt 
die taffe Powerfrau aber mit gleicher 
Leidenschaft eindrückliche Bilder 
mit Tier-, Pflanzen- oder Landschafts-
motiven. «Für mich ist das Malen eine 

Art Meditation, eine Zeit, in der ich 
mich erholen kann», umschreibt es 
Renate Seitzinger. Gefragt, in welche 
Gestalt sie beispielsweise am 
«Lughnasadh»-Fest 2015 schlüpfen 
würde, antwortet sie spontan, dass sie 
ihren Fokus grundsätzlich lieber in 
die Zukunft als in die Vergangenheit 
richte. Obwohl, der Blick in die Ver-
gangenheit natürlich ebenso wichtig 
sei, damit sich die Zukunft gestalten 
lasse. 

Im Nu war denn die Talkstunde lei-
der auch schon wieder vorüber. Ge-
fesselt von den flüssig geführten, mit 
einem humorvollen Touch geprägten 
Dialogen hätte man die Radiosendung 
allerdings am liebsten noch unbe-
grenzt weitergeführt. 

� BRIGITTE VON ARX

Bis auf den letzten Platz war die Aula des Roggwiler Oberstufenzentrums letzten Sonntagmorgen besetzt.

Mit Apotheker Markus Meyer und Renate Seitzinger hatte die Vollblut-Radio-
moderatorin Anita Richner in der Talksendung «Persönlich» zwei überaus 
interessante Interviewpartner zu Gast. � FOTOS BRIGITTE VON ARX


